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HENLIRO -

s@Cbhlapperlaubli

3 :_ﬁzitri'igz in Poefie wnd Profa wnd in guien Wiken werden vom Pevloy dey Bevner Wodye, Wenwengnile 9, eutgegmgmnmium

Oppis us em Zierbued.

Mi gfept eigetlech mings und ghrt eigetlech
»méngs, wenn wme d'Ouge uftuet und »'Ofre
“pupt uf ddr ghogerige Wilt obe.

Gangeen-t da einifch ditc e Bitrefchtup 3'ditr-
_uuf, da hoctet uf emene-n-Afcht obe e Finki und
Copiyfeclet 1 D'Walt ufe. & chly royter unbdebiir iy
- “ihri vier Junge g'hoclet, het us em Fluum uje
- ypaljli glichtrectt und fei probiert D'THnli
“g"mbbdele.

+ ha boch eigetlech berrwindt g'ichlactet Bupe,”
bet d'Finti gmeint und Het i eim Atezug es
grobbtd Britfchtli itbercho. ,Wie wett’s o anders
chnne fy, mi muef nume d'Muetter aluege!
Sawohle, lueget e nume-n-a, myner Ehind!
eit dr fho einifch Dppis Schbners gfef) ? het

oy fibu 108 Sjorrgrebli abe g'wdffelet, ro-n-e
%&bm&t’ mit ifrne zwdi Junge 3'ditrunf g'mwatich-
et ifch.

. Mi chdnnt emel o meine, wad Wunbders mit

bfine Bupe wir!” het H'Chrott g'mbddgget. ,EHo-
met, myner Bérzige Chrotteli”, meint fi druuf
3u ihne Sunge und Bet der Finti e giftige Blick

« nufebdngglet.

Uf: der: Schtrah unbde ifh) Dppis glige, wo
eigetlech a-n-ed anbders Derteli ghorti. Der Finti
und ihrne Junge ifch es grad chumlig cho und
fi fy brypne g'floge und Bei fech’s la rwohlfy,
wie i mene Huufe Hanffame.

Da ifch e-n-Elel ditr e Schtuy 3'ditrab-chv, het
mit eim Oug ndbenume gichilet und Het gmeint:
L Bigti huf, derig Mifchtfinfe!” Mit em andere-
n-Pug het er i b3 Schorrgrebli gfchilet und het
gmad)t, wie-n-er em Ueli vitefe wett: , Aed,
Ehrotte 1"

Ued diim Deppisd ufe Het's gichnideret und us:

em @cjorrgrebli ufe Het's g'mbdgget: , Liebi,
havzegi Chinderli, Iofet nume nid was dé feit!
Das ifch esn-Gfel und Hlybt e-n-Cjel fo lang er
(a6t 1"

LMy Titiiei bienoi eine und blybe eine, fo lang
i ldbe. Wie ha med o vergdjje, daf e jedi
Muetter meint, {i Heig die ichonichte Chind!“ Het
o8& Efel gmeint und Het 'Ohre la lampe.

: Walter Morf.

Cin wahres Hiftorcen. :
Motto: Teau, jchau, wem!

" @8 ging ein holdbes Fraulein gern
Bum. Eislauf jeden Abend jchier

Und fleht’ ben gold’nen Abenditern
Nm einen {hdnen Rabalier.

Denn ach), zu Jweien fabhrt jich’s feiner,
 @mpfindet doch die Freud’ man reiner.
Wie Hervlich muf dasd Schrwdrmen fein
Bon Quft und Liche, Glitc und Heim!
Und al3 dbad Fraulein war da draufen,
Entziicfend anzufeh’n von aufien,

©o fuhr ed freuz und quer, im Bogen,
Da fam fdjon jemand wie geflogen,
Gin fchlanter Qiingling mit Hornbrille,
‘Den plagte wieder eine Grille;

€3 reizte ihn gang ungebeuexr

Bu fticzen fich in Wbenteuer.

Des Midchensd Augen fprithten Funten,
£ ®ott, wie war ed freudetrunten,

0 weldge Lujt und relche Wonne!

Am Himmel fchien die Bubenfonne.
RNa, quten Abend, jhdnesd Kind,
Fahr't doch mit mir allein gefchvind.
Dad Madchen lachend nahm bdie Hand
Unbd fprach: ,Sch hab! Sie gleich exfannt”.
Sie fubren nun ufammen weiter,
Sie lachten, fcherzten, jchwapten Heiter,
Doch) mandymal hielten fie aud) an
“Unbd nun zu neden er begann.
© Dem Madchen wurde €8 zu dumm,

&3 fah fih nach der Freundin um

Und fubr voraus, ohn’ Rajt und Ruly’,
Cr Holt’ ed ein doch gleich im Nu,

Na warte, warte, fleined MHHrchen,
Und zupft’ e3 fedt an feinem Dehrchen.
Doch bald verjthnt die BVeiden waren,
Sdyin war’s halt doch, zu Jwei'n u fahren,
Jtur jchade, dafy die Uhr {chlug zehn,
Die Jeit war dba, nad) Haus’ ju geh'n.
Schnell wurd’ die Freundin aufgejucht,
Die unterdefjen esd berjucht

Bu iiben fich im RKunifteidlaufen.

Bu Dreien ging’s dbann in die Lauben.
@r predigte gar viel Moral:

PBon RKitnjtlern, Tanz und Karneval;
Und fchlieplich fhrach er aus fogar:
Theater fpielt man itmmerdar,

Yuf Plagen felbft und gar auf Strapgen,
Cin frommer Ehrift mup dies dod) Hafjen.
Jun ging’s den Schangenftup Hhinauf,
PMan war nicht roeit entfernt bom Haus,
Da ploplich {toppte Kunigund’,

Ach bitte, haltet Euren Munbd!

Da porne geht juft mein Popy,

Bum Glitc {ieht er ung nicht, haha —
Die Freundin fonnt’ noch {chnell gerwalhren,
Wie fich zioet Arvme liefen fahren.

Der junge Nann war tief erjchrocten
Und machte gleich fich auj die Socten.
v warf der tleinen, fiifen Fee

Nodh einen Blik zu, und — Adbe —
Gang leife fam’s aug feinem Munbde:
Auf Wieberfehen, Kunigunde!

Am ndchiten Tag, zir vierten Stunbe,
Da traf ed {ich, daf Kunigunbde

Bur Gtadt muft’ geh’n, um einzulaben
Rufine Ruth und Tante Hagen.

Auch wollt fie faufen allexet,

S'war heut’ ja Jabltag, he — juchhei!
Die Weuglein jdweiften in die Runbde.
pab’ Dank, du giit'ge Schictjaldftunde !
Bwet Mabdchen, jauber angezogen,

©abh {teh’n jie unterm Laubenbogen,
Die einen Lindertwagen fubren.

Dodf) thnen folgt’ gleich) auf den Spuren
Derfelbe Herr, der fie nac) Haufe
®ebracht hat. — Cine furge Pauje —.
Welch! Gliict! Da fieh mal einer Per,
Bor thr ftand fchon der junge Herr.
Nun zog er Hiflich feinen Hut,

Na, Hoffentlich geht’s JIhnen gut.
Entziickt durch died Jujammentreffen
Hub Runigunde an zu fprechen:

Das find gewih Jhre Geichwifter,

Sie machen frohliche Gefichter.

Die beiden Middjen, fing er an,

Die wofhnen jujt grad obenan;

Doch ald er fah zum Kiuderwagen,
Spitrt’ fie ein leifed Unbehagen.

Bu Boben fentt’ er tief die AUugen,

€3 diinft’ ihn {chrofil Heut’ in den Lauben
Und langfam fam’s itber die Bunge,
Dad RKniblein hier, dasd ift mein Junge.
Pann ging er mit dem RKinberwagen,
Cr dburft’ ja nicht mehr u ihr fagen:
Auf Wieberfeh'n

“Und liek fie fteh'n.

Ach Kunigunde, liebe Rleine,

Nimm Div zu Herzen diefe Reime;

O traue nie jo eiftem Freund

Und werd’ wie ich, ein Ménnerfeind!

Enbde Februar 1924.
Clariffa von Dingdda.

Modern.
Anwalt: ,Haben gnadige Frau fiir ben Scheis

dungsdprozefs fonft noch Wiinjche 2

Dame: ,Ach, jorgen Gie, bitte, daff die Kinber

meinemr Gatten zugefprochen mwerden und mic
unfer Automobil 1 ;

Fal{d) verftanden.

Ritvzlich entftand auf dem Bahnhof in Bern
ein groges Gedrdnge. Ein Oberlinder Burli, das
auf einer Treppe ftand, relche zu den Perrons
fithrt, und fich nicht vecht zu orientieren rvitfte,
wurde aud Berfehen von einem Neuenburger auf
die FiiBe getreten. Der Weljchichreizer erfufiert
fich hojlich indem er jagte: ,,Pardon, Monsieur,
je ne vous ai pas vul* — Der Bauer ermwiderte
etwas erbittert: ,Ja, du muefcht jes o no muule !

Der Kulturaife. _
JDiein dreffierter Schimpanie Jumbo benimmt
fith genau rie ein fultivierter Menfch”, erfldrte
der Wianager. ,Ste fehen hier einen Haufen
Bretter, eine Sdge und Nédgel fiegen. Jumbo
wird fic) ein Schurzfell umbinden, Sdge, Hammer

tund Ndgel in die Hand nehmen und vbor Jhren

Augen ein Haudchen bauen. — Bitte Jumbo.”

Sumbo tauerte in feiner Ece und rithrte fich
nicht. Dexr Manager bat und drohte — vergebens.
Das Publitum wurde ungeduldig.

»Meine Herrfchajten, Sie fehen, daf idh nidht
au  biel bverfprochen BHabe”, triumphierte dev
Peanager, ,der Affe benimmt {ich genau iwie ein
Rulturmenich: er fireift!”

Jteuzeitliche Mufik.

Jn ber | Allgemeinen Mufifzeitung” - ftand
folgenbe MNotiz: Herr Guftav NMdurer 14ft. ver-
lautbaren, daB er ein Tongemdlde ,Das Leben
einer Sinfonte” fiiv Bioline allein(!) bollenbdet
Hat und daf das Werf einen gangzen Konzert-
abend ausfiillt. Wir geben bdiefer Mitteilung
Raum in der Erwartung, daf wir demndchit
einer finfonifchen Dichtung ,Der Untergang des
Abendlandes fitr eine Flote allein” entgegen-
3ujehen Haben. :

Durdhichaut.

Bettlev: ,Bitte, jchenfen Sie mir was — idh
bin immer ein armer Schlucer gerwefen !

Hausdhere: , IJhrer Nafe nach fcheinen Sie aber
recht ordentlich gefchluct zu Haben!” .

Frithlingsahnen.
&3 jchneit gwar noch mitunter
Und regnet nebenbei,
Docf) zeigt die Welt {hon langfam
Jhr Frithlingstonterfei.
Unbd '3 Strafenbild, das geigt fich
PBifanter jhon getwiirzt:
Dureh feine Seidenftriimpfe
1nd Roct’chen, furzgefdhitrat.

Davinnen ftectt natitrlich

Cin wohlgeformtes Bein,

Der Schligjupon (ddt freundlich
Bum Hhdher blicen eiu.

Doch blickt man Hhiher, fieht man
Stetd Winterhitllen nux:

LBon Spinnrweb-Seidenblufen
Sieht man noch feine Spur.

Die Pelze swar verichroinden,

Dag Hildchen ift meift frei,

Nur enge Jdd’den zeigen,

Daf was darunter fei.

Und’3 Gange Gt nur ahnen
BWie’s dann im Maien ift: gr
Wenn ‘exft ber Sonne Straplen - -
Manch)’ Hitlle weggetiift. - ~ DOha.



	s'Chlapperläubli

